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grunde liegen, darüber lassen sich lnoch kéine positiven Angaben machen.
Wohl berechtigt uns die ÄAtomtheorie dem chluß, daß 1 Sterninnern
be1 der VO  e Eddington wahrscheinlich gemachten Lemperatur VO  3 40 Mil-
lionen rad die mater1ellen Zustände vollig andere Ssind, als WIr S1e aus
unsern Laboratorien kennen. Wır wı1issen aber auch, daß sich 1m tieisten
Innern Vorgänge abspielen, die darauf hindeuten, daß sich die aterie in
Strahlung umsetzt WIr €1 weit gehen dürten wıe Jeans, der das
Sterninnere 1ın Nüssigem Zustand annımmt un: annn folgert, daß die
Sternmaterie sıch mıit der eıit völlig 1ın Strahlung autlöst Uun! ihrem
Tod entgegenstrebt, ist schwerlich entscheiden: enn die Meinung ber
den ggregatzustand der in den Sternen 1St nıcht einmal einmütig.
Eddington hält der großen Dichten 1m Sterninnern dem Gas-
zustand test, 1er eın Fortschritt Nnur TW. 1st, wenn die
Atomphysik positive Grundlagen azu schafft War ann der Lag,
sıch diese Fragen lösen werden, nıcht sehr tern se1in; ber 1 Moment
sehen sıch manche Forscher dennoch VOT Entscheidungen gestellt, die
iıhnen eine peinliche Verlegenheit abnötigen, weıl S1€e ın einigen Punkten
vielleicht konservatıv Zwischenlösungen tes  1elten.

Gegenwärtig bemuht sıch der englische Astrophysiker Milne, die
festgefahrene Diskussion wieder 1n 1uß bringen; allerdings der
Voraussetzung, daß dem Sternaufbau eın völlig anderer Zug zugrunde
gelegt, die aterie als und die Mittelpunktstemperatur der Sterne
bis Milliarden rad aNnNSCHOMMECN wird. Kddington sah Ja 40 Mil-
lionen rad als ausreichend Milne geht weit, behaupten,
die Sternphysik se1 völlig irregeleitet, und es bisher Gewonnene muüsse
vorbehaltlos Erkenntnissen geopiert werden. Dieser Meinung
können WIr uns nıiıcht bedingungslos ansc  1eben. Wohl g1bt 1mMmM bıs-
herigen astrophysikalischen Punkte, eine Kritik
könnte:;: daß aber bısheriges Streben ach Erkenntnis un Verstehen
der kosmischen Größen ein verhängnisvoller Irrtum SEWESECNHN ware, er-

scheint uns unannehmbar. Das eine ist klar Die Physik kommender Tage
wird andere Wege gehen mussen, manchem Dilemma entrinnen;
S1e wıird S1e aber nıcht beschreiten können, ohne das VO  — uns Erreichte
anzuerkennen.

Umschau
Die 1m Volk tholischen olk un!: die Erschließung

eı1t UNSCTITCIH Bericht +  ber die ‚Bıbel ihrer Werte .40 jeder erdenklichen
Weise“* als oberstes jel gesetzt hat Eriın Deutschland“ (in dıes E Zeitschrift, wıll diese Absicht verwirkliıchen durch

125 |1933] S5. 260—271) hat die Sache
der Heiıligen Schrift un der Schrift- ine Reihe VOo  e Eıinzelaktionen, die ın

ihrer Gesamtheit eın weitausgreifendeslesung bedeutsame Fortschritte VeI-
zeichnen. und erfolgverheißendes Programm dar-

steilen, eın Programm reilıch, das inDer iıne betrifit das Organisatorische.,
seinen einzelnen Punkten wohl noch vielEnde 1933 gründete sich der Vereıin

„Katholische Bibelbewegung“ miıt dem Kleıinarbeit notwendig machen wiırd:
Hinweise auft Schrift und Schriftlesung1tz 1n Stuttgart, der sıich die Verbreı-
1ın Presse un! Schrifttum; planmäßigetung der Heiligen Schrift unter dem ka-
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Verbreitung Vo  - .Volksbibeln in amı- ler-Storr-Bibel; dıe Altes und Neues Te-lıen, Schulen, Anstalten USW., Verbil- tament in einem Bande bietet
lıgung der Bıbeln un Vereinheitlichung Eın Vergleich der drei Ausgabender Übersetzungen eutscher Zunge; AÄAn- jene VOo Henne-Schöningh lagleitung Schriftlesung un praktischer bisher LLUT in Druckproben VOT zeigt,Bıbelarbeit für einzelne und Gruppen: daß s1e sechr ohl nebeneinander Berech-Zusammenstellung VO  } Veranschauli- tıgung haben
chungsmitteln (Lichtbild, Fılm, Schall- Die Ausgabe von Klosterneuburg zeich-platte) Zusammenarbeit mıit verwandten, net sich VOT allem durch ihren erstaun-
Zı den lıturgischen Bestrebungen uUSW. liıch n]edrigen Preis aus, der nunmehrZweifellos annn dieser Verein, der auch aut katholischer Seite (die Privi-kirchlich gutgeheıßen und VOoO  3 deutschen legierte W ürttembergische BıbelanstaltBischöfen WaTrn begrüßt wurde, Dei g_
nüugender Beteiligung aus dem katholi-

A lıefert, allerdings unter Sanz andern
wirtschaftlichen Voraussetzungen, dıeschen Volksteil und zıielbewußter Füh- billigste Vollbibel schon für ıne Reıichs-

Iung manch wertvolle Hılfe leisten, ı81 mark) eın vollständiges Altes Testamentden oft ausgesprochenen Wunsch der
Päpste nach e  9 firuchtbarer Schrif£t-

in würdigem Gewand selbst den eintach-
sten Verhältnissen zugaänglıch maclesung in allen Volksschichten seiner Er- Die Übersetzung ist zumeiıst 1ıne ber-tüllung entgegenzuführen arbeitung des Allıolitextes, in einzelnen

Mindestens ebenso wichtig W1e  a die Büchern ıne Neuübertragung > dem
organıiısatorische Zusammenfassung der Urtezxt. In sprachlicher Hinsicht gebührtKrälte, die sich 1n den Dienst an der die Palme unstreitig der Rießler-Storr-
Bibel stellen wollen, erscheint jedoch die Bıbel, die sıch schon seit Jahren viele
Bereitstellung VOo  } deutschen Ausgaben Freunde erworben hat un u 1n dem
der Heiligen Schrift, die ach Form, u€en, geschmackvollen un handlıchen
Ausstattung, Preis uUuUSW. den Forderungen and noch viele NeUe dazugewinnender eit entsprechen Da ist 18858 be- wird. Die Ausgabe des Schöningh-Ver-sonders erfreulich, daß sich nach SO lags übernimmt, WwWI1e die Proben zeigen,manchen wertvollen Ausgaben des Neuen in der aubern Anordnung miıt Glück die
Lestamentes das Interesse der ber- Formen, die ıch ın Roöschs Neuem Te-
setzer, Herausgeber un Verleger NUunN- stament bewährt haben; S1e dürfte wohl,mehr auch dem Alten Lestament — W as Gefälligkeit der Ausstattung, Schön-
gewendet hat, das bisher, abgesehen Vo  ; heit des Satzbildes un! Reichtum der
einigen alteren Auswahlbänden, eigent- erklärenden Anmerkungen anbelangt,lıch NUur in veralteten oder umfangreichen unter den drei Neuerscheinungen - der
oder aber teuren Gesamtausgaben Spitze stehen.
vorlag. Hier schaffen die dre1 Ausgaben So ist also, W as die Gesamtausgabenwillkommene Abhıilfe, die 1in diesem der Heıligen Schrift angeht, die Bıbel-Jahre fiast gleichzeitig dem katholischen Irage auf katholischer Seite ZU
deutschen Volk geboten werden: die Teil gelöst; jeder HFreund der Heiligenzweibändige Ausgabe des Volksliturgi- Schrift Izann iıch heute ine kiırchlichschen Apostolats die ebenfalls ZWE1- anerkannte, gediegene und würdige AÄAus-bändige Schöningh-Ausgabe als Gegen- gabe des Buches der Bücher eigenstück Röschs Neuem Lestament 3 machen. Doch bleiben darüber hınaus
und endlich die Volksausgabe der KRıeß- noch manche andere Aufgaben un Mög-

lichkeiten, die Bıbel 1mM katholischen VolkDie Anschrift des ereins ist Stutt- heimisch und Z U1 innern Besitz werden
gart-S, Weißenburgstraße lassen, Aufgaben, die für Autoren

Die Heilige Schrift des Alten Bundes. un Verleger vielleicht ebenso ockendBde Volksliturgisches Apostolat Klo- un ohnend sınd Ww1e die Bereitstellungsterneuburg bei Wien. Jeder and je vollständiger Übersetzungen.nach dem Eınband M “ 1,5' und
Das Alte Testament dem Grund- Die Heilige Schrift des Alten und

text übersetzt un: erläutert VO Dr. des Neuen Bundes., Übersetzt VO  ®]} aul
Eugen Henne O. M. Cap Q  Q  | Bde Pader- Rießler und Rupert Storr. Mainz, Mat-
born 1034, C önin_g . Geb Je 7 a 23.80 thias Grünewald-Verlag. Geb M
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Eıne TS{ie solche Aufgabe ware  H+ die ine andere Möglichkeit, die VOor allemchaffung einer schönen, würdig aus- einer leichteren Einführung der Heiligeng  n V olksbibel, dıie den Bü- Schrift in die Familienlesung un damitchern der Heiligen Schrift in glücklicher, zugleich einer Wiedererweckung diesesnıcht Z karger Auswahl alles bietet, schönen Brauches selbst den Weg be-

W3as S1e  A Offenbarungsgehalt un: Le- reiten würde, betriffit die usammenstel-benswerten tür jeden Christen enthält, lung der schönsten Schriftabschnitte ZUu
unter Verzicht auftf jene Partien, die - einem oder mehreren Jahreskreisen, also
tahrungsgemäß einer durchgehenden, —-
regenden Lesung besondere Hindernisse

die Schaffung eınes Hausbuchs, das, WwIı1e
der alte Goffine das lıturgische, NUuN-ın den Weg legen. Selbst autf protestan- mehr das bıblische Miıterleben destischer Seite, INa  ; VOo  3 jeher das Kirchenjahres anregte eWwl. haben WITr  g}

Prinzip der Vollbibel Star betonte, Katholiken Ja schon 1mM Meßbuch unkonnte INa  3 sich den Schwierigkeiten, 1m Stundengebet er Kirche ıiıne herr-
dıie sich vielfach der Darbietung des lıche Auswahl aus den heiligen Schriften
vollständigen "Lextes ergeben, auft die vorgegeben wıe mächtig VO  } hier a
Dauer niıcht verschließen. „Hausväter die Schriftlesung auch 1n Laj:enkreisen
klagen, daß S1e  Z beim Vorlesen ın der gefördert werden mag, 1ä3ßt ich iın tTwa
Hausandacht oft stocken, weil nıcht alles ahnen, wenn eben eın Jubiläum eintällt
die Hörer anspricht; Seelsorger wissen, wıe das fünfzigjährige des 1n viıelen
daß nicht alles, W äas geschrieben steht, Hunderttausenden VO  } EKxemplaren VeOI -
iıch tür die Jugend eignet; Gebildete breiteten Lajienmeßbuchs VOoO Schott,und einfache Leute dem Volk WUun- dessen auch sprachlicher Vollendung mıiıt
schen iıne Bıbel, 1n der S1e hne Hem-- nımmermüdem Fleiß gearbeitet wiıird
MUNg lesen können. So muß die Kırche Aber darüber hinaus könnte doch noch
Rücksicht nehmen aut die ‚Schwachen:‘ manche Perle biblischer Frömmigkeitund ihnen ıne Biıbel in die Hand geben, dem Haus un!: dem einzelnen erschlos-
in der ihrer Schwachheit Rechnung g_ secmNı werden. Eın Beweis, daß solche
tragen un: doch nıchts weggelassen ist Darbietung ın ausgewählten Abschnitten
VO dem hohen Rat Gottes; eın dunkles manche FBFreunde findet, bietet das änd-
Buch, sondern eın iıchtes Buch, das 111 chen „Aus Gottes W ort‘“, das Fritz
verste Wenn man’s liest.‘“ 5 Erw.  a-  A& Tillmann VOT Jahren zusammengestellt
gungen solcher AÄArt ührten dazu, daß hat un! nun ın Auflage heraus-
gerade ZUIXH vlierhundertjährigen Jubi- g1bt Eingekleidet 1n geW1SSeE gleich-
1äum VOo  3 Luthers Bıbelübersetzung(1534) bleibende Formen, durch kurze Tklä-
VO der Stuttgarter Anstalt ıne „_]'ugend- rungen erläutert, Deschlossen durch eın

lıturgisches Gebet und etwa eın Kırchen-un:Familienbibel“ herausgegeben wurde,
die einem geringen Preis auf tast lıed, könnte die Schriftlesung solich
000 Seiten 1ne solche Auswahl miıt Er- einem Hausbuch Z U} Mıiıttelpunkt einer

idealen Kamilıenandacht werden un! da-klärungen, Einführungen, überleitendem miıt vA einer Quelle relıg1ösen Famıilien-'Lext uUSW. bietet. Es waäre an der Zeıit,
daß aut katholischer Seite die Iradition, lebens überhaupt.

Ein weiterer Wunsch endlıch gılt derdie aQus praktischen Gründen gerade
solche Ausgaben besonders befürwortete, Bereitstellung eines volkstümlich gehal-
wiıeder stärker aufgegriffen WUr:  de tenen biblischen Hılfswerkes, Se1 es 1n

einzelnen Heften Oder ın einem Sammel-Rießler stellt erireulicherweise 1mM Vor- band, wie autf protestantiıscher Seitewort sei1iner Gesamtausgabe 1ine
„Volksausgabe mıiıt sorgfältig ausgewähl- Schott, eßbuch der heilıgen Kirche,te:  3 Text““ ın Aussicht und daß g_ Jubiläumsausgabe.rade diese Ausgaben 1m Unterschied

Aufl Freiburg
1 Br 1034, Herder (XII, 68”, 998 U S.;manchen, ZU. "Teil wertvollen Versuchen 1 Anhang Kyriale für das Volk, U,

früherer eıt VO vornherein auf Massen- 706 5.) Geb 5.40.
verbreitung abgestellt würden. Aus Gottes Wort Kurze Schrift-

lesungen für jeden Lag, ausgewählt VOoO
Allgemeine Evangelisch-Lutherische Fritz Tillmann. Aufl Bonn 1034 Kart

Kirchenzeitung, 67. Jahrg. (1934) Sp 160 M 2,—
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das vor drei Jahren efschienene „Stutt- lebéndig vor den Geist des Lesers tre-
garter Biblische Nachschlagewerk‘“ dar- ten, sondern mehr noch, daß s1e ort und
stellt Dort enthält der Band uü, d, ıne fort u  9 fruchtbares Leben wecke,
zusammenfassende Darstellung u  47  ber das immer s1ıe 1n Menschenherzen Eıngang
Heilige Land, die Geschichte des Volkes findet. Und wWenn manche voreilige Pro-
Israel, Natur und Volksleben 1im Lande pheten heute wieder einmal glauben, die
der Bıbel, dann 16 i1ne Konkordanz der Sendung der bıblıschen Offenbarung
bıiblischen Worte, der Personen un! die Menschheit als erledigt verkündiıgen
Öölker, der topographıschen Namen und dürien, S mögen die Gläubigen selbst
der wichtigsten biblıschen Begriffe, WEe1-  Sn ihrem Wissen dıe Lebenswerte
terhin iıne deutsche Zusammenschau des Gotteswortes daraut durch ıne noch
(Synopse) der Evangelien, Hinweise TÜr vertietite un gesteigerte Bewegung die
die Schriftlesung in besondern Fällen Antwort geben, deren osung heißt
und 1m Kreislauf des Jahres und endlıch 99°  1€ Bibel 1nNs Volk!“
ıld- und Kartenmaterial VOoO Heiligen Anton Koch
Land In ähnlicher orm lıeße sich g_
wıß auch aut katholischer Seite eın Frauenseele und iırcheHılifswerk denken, das dem Leser der
Heiligen Schrift +  ber die zumeist karg Es g1ibt W anderlegenden, dıie
bemessenen Beigaben der Textbände aller Rıchtigstellungen bald hier, bald
hinaus miıt Eıiınführungen, Erklärungen, dort immer wıeder auftauchen un: gläu-
Übersichten uUSW.,. An die and geht und bige ren inden Eine solche Legende
damıit das Verständnis WwWıe  S die Freude ist C daß eın Bischof der gar eın Kon-

der Schriftlesung erhoht FKFür ein-  E ZAUI des Miıttelalters die Seele der Tau
geleugnet oder bezweiıftelt haben soll. Diezeline Gebiete lıegen Ja Bearbeitungen

bereits VOT. So haben WITr ceit einem Feinde der Kırche haben dieses Mär-
Jahr auch ıne katholische „Deutsche chen einem abschreckenden Beispiel

kiırchlicher Frauenverachtung auifge-Synopse der vier Evangelıen" die dank
ihrer treitliıchen Ausführung bald nach bauscht, während katholische Schrift-
Erscheinen ıne zweiıte starke Auflage steller, die Ü den BECNAUCH Sachverhalt
erlebte. Der bıllıge and enthält neben nıcht wußten, sich in ihrer Verlegenheit
dem vorzüglich übertragenen un!: 3  ber- der Entrüstung auf die bedauerliche
sichtlıch nebeneinandergestellten "Text Verirrung eines einzelnen Bischois
der Evangelıen ® ine Reihe VO  w} Be1- hinausredeten. Und doch ist diese vA
gaben Eiınführungen, Zeittaieln, Über- Anklage längst vollıg geklärt un: ın

ihrer Hinfälligkeit erwiesen worden. Aussichten uS W Vielleicht lıebe ıch gerade
diese Arbeıt, VOo  — allem durch Mitberück- der 1.iteratur darüber sejen genannt:
sichtigung des Alten Testamentes, noch Kurth, Revue des questions historiques
erweıiıtern und eın Gesamtwerk schat- 51 (Parıs 18092) 556—5060 un!: Dictijon-
fen, das dem Bibelleser in den manni1g- naıre Apologetique de la fo1 catholique
fach auftauchenden Hragen schätzens- I (Parıs I9I1I1) 1897/98; Overmans,
werte Dienste eisten könnte. Das lıterarısche cho VI (Berlin 1003,/04)

Das Endziel dieser wıe aller Bestre- 1021/22 und Vacandard, Etudes de
critique et d’histoire religieuse (Parısbungen 1m Dijenst der Bıbel wird immer

das ıne eın müssen, daß die Heilige 1910 DTIESU
Schrift für die Gläubigen eın lebendiges ÄAber diese durchaus zwingenden

Widerlegungen haben bisher nıcht VeTr-Volksbuch werde, nıcht 1Ur 1n dem Sinn,
daß ihr Inhalt, iıhr göttliıcher, überzeit- mocC die Legende auch 1Ur in Ab-
lıcher Sinn, ihre Gestalten un: Gedanken handlungen, die auf Wissenschaftlıch-

eıt Änspruch machen, zum Verstummen
Deutsche Synopse der vier Kvange- bringen. In einer nEeUCTIEN Schrift wird

daraus 08 eın „Konzilsschlagwort“lıen. Von Johann erk Osnabrück 1033,;
Fromm. (31 Ü: 152 5.) 1.00 gemacht. Der Berliıner Universitäts-
In einer Oommenden Auflage könnte profesor tür Germanistik, e  e 1,

mi1t Nutzen das Sondergut jedes Van- bemerkt nämlıch, daß die Kiıirche mi1t
gelısten 1m „Stellenverzeichniıs“ durch iıhrem mosaıischen Satz „Kr soll dein

Herr sein‘‘, mit dem Konzilsschlagwortden Druck kenntlich} gemacht werden.


